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PHARMAINDUSTRIE

Hohe öffentliche Förderungen: Medikamente
trotzdem extrem teuer
Eine neue Methode soll Einblick in Förderungen von öffentlicher oder privater Seite pro
Pharmaprodukt geben.
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Wien – Die Entwicklung von Medikamenten gegen seltene Erkrankungen ist
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Wien – Die Entwicklung von Medikamenten gegen seltene Erkrankungen ist

teuer. Da diese nur bei wenigen Patienten eingesetzt werden, sind die Preise

sehr hoch – so die Argumentation der Pharmabranche. Wiener Forscher zeigen

nun aber, dass die Entwicklungen teils mit öffentlichem Geld in Millionenhöhe

gefördert werden, trotzdem aber hohe Preise verlangt werden. Die

Wissenschafter fordern mehr Transparenz.

Eine Behandlung mit dem Medikament Nusinersen (Handelsname: Spinraza)

beschere dem Hersteller „Umsätze in Millionenhöhe pro Patient“, wie es am

Donnerstag in einer Aussendung des Ludwig Boltzmann Instituts für Health

Technology Assessment (LBI-HTA) heißt. Die Gabe des Mittels gegen Spinale

Muskelatrophie (SMA) - eine seltene vererbte Erkrankung, die bei Kindern

Muskelschwäche hervorruft – schlägt laut US-Angaben im ersten

Behandlungsjahr mit 750.000 Dollar (rund 680.000 Euro) und in der Folge mit

etwa der Hälfte pro Jahr zu Buche.

MehrstuHge Suchmethodik entwickelt

Wissenschafter um die Leiterin des LBI-HTA, Claudia Wild, haben nun eine

aufwendige, mehrstuige Suchmethodik entwickelt, mit der sie in einer Vielzahl

an Datenbanken nach öffentlichen und privat-philanthropischen Einrichtungen

suchten, die die Entwicklung eines Medikaments gefördert haben. Angewandt

haben sie diese Methode an Nusinersen und zwei weiteren Medikamenten. Auf

mehr als „40 öffentlich sowie philanthropisch geförderte Projekte“ mit einer

Förderhöhe von 165 Millionen Euro stießen die Forscher im Zusammenhang

Forschung und Entwicklung zu SMA, wie sie in ihrem Projektbericht darlegen.

Davon waren 20 Millionen Euro direkt auf das Produkt Nusinersen bezogen.

Ein ähnliches Bild ergab sich auch in Bezug auf das Medikament Cerliponase

alfa (Handelsname: Brineura), das bei einer Erbkrankheit von Kindern

eingesetzt wird, die zu fortschreitenden Hirnschäden führt, sowie beim

Präparat Burosumab (Handelsname: Crysvita), das bei einer seltenen

Erkrankung von Kindern zum Einsatz kommt, die Knochen schwächen und zu

lebenslangen körperlichen Behinderungen führen kann. Im Fall von Cerliponase

alfa kamen sie mit ihrem Suchansatz auf produktbezogene öffentliche und

private Förderungen von 31 Millionen Euro, bei Burosumab wurden vor allem

Grundlagenforschungsprojekte mit einem Fördervolumen von 26 Millionen

Euro identiiziert. Auf diese Zahlen kamen die Forscher, obwohl „das Bild über

Förderungen bei der Entstehung der drei Medikamente lückenhaft“ blieb.

 Alle News anzeigen

Das könnte Sie auch
interessieren

MEISTGELESENTICKER

16:01

Reales schlägt Digitales bei
Tiroler Teenies, TT als News-
Favorit

15:50

Trump wollte „Einmischung“ aus
dem Ausland bei Wahl 2020

15:46

70 Festnahmen bei ausgedehnter
Anti-Maia-Razzia in Norditalien

15:43

Interview: Amazon-Manager hat
den Konkurrenten im Ohr

15:37

25-Jähriger nahe Marktplatz mit
Klappmesser überfallen

15:27

http://googleads.g.doubleclick.net/pcs/click?xai=AKAOjssrd-TLw6z_pWSrNKK7aMBlRy74yXZtnmmXTHENk2UIjiQOpFCsMPAVzmpR_j_Tn7plnsY-TDOfVmrRRjjbFNYA7_jLWepZkZsKq3q32Oz2gL1krLJv2tVkGfToGDge6eNc1_bdtnqGwRj7S9edTrJRw5cLHawcWEVtsKXHTDAYjlF_HIKQnJAcg7TlR2dCqpEaoe1nUyK4PZj2GXVmuY1NRNvb8Na6pyXqpgU_TZKaWMd6gba8CBf1kEJSPJzl-mgRvHc&sai=AMfl-YQmA7vZmluB-JAT1YVnfUF5UEv5h-qfABzODFnsp7oou5EHuim1b7eQkP8ZnYbm9d6kkihlXwLIIlKlG8PyYxZ3UOUPfx2hIeV4dUzY&sig=Cg0ArKJSzPv3jkYO5nuq&adurl=http://messenger.tt.com/%3Futm_source%3Dtt-com%26utm_medium%3Ddesktop-300x150%26utm_campaign%3Djahreskampagne&nx=CLICK_X&ny=CLICK_Y
https://www.tt.com/newsticker
https://www.tt.com/lebensart/freizeit/16097950/reales-schlaegt-digitales-bei-tiroler-teenies-tt-als-news-favorit
https://www.tt.com/politik/weltpolitik/16098983/trump-wollte-einmischung-aus-dem-ausland-bei-wahl-2020
https://www.tt.com/panorama/verbrechen/16098974/70-festnahmen-bei-ausgedehnter-anti-mafia-razzia-in-norditalien
https://www.tt.com/lebensart/web/16098956/interview-amazon-manager-hat-den-konkurrenten-im-ohr
https://www.tt.com/panorama/verbrechen/16098882/25-jaehriger-nahe-marktplatz-mit-klappmesser-ueberfallen
https://www.tt.com/panorama/verbrechen/16062456/einbruch-in-landeck-entpuppte-sich-als-vorgetaeuscht-55-jaehriger-angezeigt


TT-ePaper
gratis
testen
Jetzt kostenlos
TT-ePaper lesen,
das Test-Abo
endet nach 4
Wochen
automatisch

Ich bin bereits Abonnent

Schritt 1 / 3

In nur 30 Sekunden gelangen Sie zum
kostenlosen Test-Abo.

„Durchgängige Praxis“

Förderungen „wurden zu unterschiedlichen Stadien der Entdeckung und

Entwicklung des Medikaments aus öffentlichen oder philanthropen Quellen

bereitgestellt. Verkauft werden alle drei Medikamente durch

Pharmaunternehmen“, so Wild. Hier handle es sich um eine durchaus gängige

Praxis, die aber oft nicht gerne gehört werde. Es gebe bereits weitere erste

Studienergebnisse, die darauf hindeuten, dass mehr oder weniger alle

zugelassenen Medikamente in hohem Ausmaß öffentlich vorinanziert sind,

erklärte die Studienleiterin gegenüber der APA.

Gerade weil die hohen Kosten für Forschung und Entwicklung „von den

Herstellern oft als Grund für hohe Medikamentenkosten angegeben“ würden,

sei es wichtig, dass öffentliche Forschungsförderung nachvollziehbar

eingesehen werden können. Das sei „aber nicht gegeben“, so Wild, die darauf

hinweist, dass gerade die meist auf diesem Weg inanzierte

Grundlagenforschung die Basis für die Medikamente darstellt.

Insgesamt lasse sich ein Trend dahin gehend feststellen, dass neue

Medikamente immer öfter zu sehr hohen Preisen auf den Markt kommen. Auch

die OECD, Ärzte ohne Grenzen und die Weltgesundheitsorganisation WHO

warnten bereits vor Einschränkungen zum Zugang zu Medikamenten und
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forderten die Offenlegung der Preisbildung, um die hohen Preise für neue

Arzneimittel nachvollziehbar darzustellen. Trotz aller Einschränkungen könne

man mit der neuen Methode den Einsatz staatlicher und philanthropischer

Mittel besser nachvollziehen, was einen wichtigen Beitrag zur Diskussion über

öffentliche Renditen aufgrund öffentlicher Investitionen liefere. (APA)
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